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©roß ift enblidj baä getb beä U n t e r r ii) t e ä.

Sffiie oiete Sorftettungett ftnb bem ®eifte beä jun»

gen ©olbaten naHe ju bringen! — Sffiie toHnenb

ift eä, feinen Slicf ju erroeitern unb Hinjuroeifen
auf baä erHabene Silb eineS großen, mäajtigen
©taateä oon Sötfern, roeldje in iHrem geliebten

SJRonardjen bie ©eroäfjr iHrer ©Hre unb UjreS

SBoHlfeinä erblicfenl
SBie auägebeHnt unb mannigfaltig finb bie .Sroeige

beS UnterricHteä, bie beftimmt finb, bem ©eifte
unb bem ©emütHe beä ©olbaten bte ©ignung für
bie ©rfüttttng feiner Slufgaben ju oerleüjen.

©nrdj ben militärifdjen Unterridjt fott bie SBaffe

in ber §anb beä ©olbaten gleidjfam lebenbig roer»

ben, bamit fte Sob unb Serberben in bie SReiHen

ber geinbe bringe, ©urefj ben Unterridjt fdjärft
ftdj ber Slicf — nicfjt etroa für bie ju meibenbe

©efaHr, fonbern für bie ©elegenHeit jum ©iege;
burdj ben Unterridjt roirb ber ©injelne ein nüfe»

lidjer SHeil eineä georbneten ©anjen; buraj iHn

enblidj erljSlt ber Körper jene Kräfte, bie iHn be»

fäHigen, jebem Ungemadtje ju trofeen unb bem

©eifte beä 3Ruüjeä, ber iHn antreibt, toittig ju
folgen.

©er SeHrer Halte ftaj bie erHabenen 3iele beä

mtlitärifdjen Unterridjtä lebhaft oor Slugen unb
roeber fein ©ifer, nod) feine ©ebtttb roerben jemalä
erlaHmen.

©er Sernenbe aber bebenfe, baß er erft bann
ben SRamen eineä ©olbaten oerbient, roenn er nebft
bem Sffiitten audj bie gäHigteit jur 5pfti<fjterfüttung
errungen Hat.*

Sin bie angefüHrten elnteitenben SBorte reiljt
ftd) eine Sefpredtjung über ben 3roecf beä Snfiruf*
tionäbudjeä, naajHer beginnt bie artifelroeife Se»

fpreajung ber einjelnen Slbfdfjnitte.
Obgteidt) baä Sudj auäfdjließlidj, auf bie Ser»

Hältniffe beä öfterreidjifdjen £>eereä beredjnet ift,
fo finbet man bodj mandjeä barin, roelajeä audj bei
uns ftaj oerroertHen läßt. Son Befonberem Sntereffe
bürfte bie ©cfjrift für biejenigen unferer Ferren
Kameraben fein, roelaje ftdj ©rringung beä oon ber
fdjroeij. Offijierägefettfdjaft auägefdjriebenen ©Hren»
preifeä jur Slufgabe geftettt Haben.

dibgeitoffenfdjaft.

„3)nfonr=£ttftmtB."
©Ingegangen faut fester Slnjcige fn 9tr. 5 3003 gr. 95
SBon ber 0le!r..@d)ule SJtr. 33 Blbtbeltung Slerjte 185 „ —
II. Sa&tung ber DfPjier« ®efetlfcb>ft be« ©ant.

SBern burdj £errn ©ommanbant SBrunner 352 „ 20
SBon einigen SWftgllebem be« Dffijler« SBerefne«

S3afet=©tabt 150 „ -SBon Dfpjieren, Unteroffijieren unb ©olbaten be«

tBejlrl« SBaben 130 „ —
3821 gr. 15

SBeinfefben, ben 25. Slprlt 1876.

^ermann ©tä^elfn, ©tab«»D&ertleutenant.

8 « g l • x b.

granfreid). ©a«3n»aliben«#otef InSBarf« tjat gegen«

ttärtfg 597 SßenponSre. $fer»on $aben 67 SBeine ober Slrme

amputirt, 18 finb bltnb, 2 taub, 91 baten geringe ÖSebrettjen

unb 100 finb überljaupt unfäfjtg, ftd) einen Seben«unterbatt ju
fdjaffen. ©cm Sllter nadj pnb 157 3noatlben unter 603abren;
125 jwlftyn 61 unb 70; 220 oon 70 bt« 80; blefelbe Satjl

oon 80 bl« 90 unb bie Uebrigen überfiefgen fogar tiefe« Sllter.

©er Sleltefie fjelfjt Satin, tft 93 3aljre alt unb war mit einem

fetner Äameraben, ©cfbef, ber etwa« jünger tp, tn ber ©ebtadjt

bei SluPerllt). (9t. m. SBt.)

ßeftetretuj. ©ie bfc«iätjrfge SMruteneinPellung belrägt für
bte Im 5Jteidj«ratye »ertretenen Äönfgreldje unb Sänber 59,995

SWann, unb jwar 54,541 SWann für tfe SEruppen be« ftebenben

§eere« unb 5454 Sanbwetjrrefruten.

Serfdjiebexeg.
granfreid). (2lnwenbungbe«©»namit«ju©ffen»

batjn»3crpörungen.) 3n meiner testen ©orrefpontenj

babe Idj efner Snftruction erwähnt über ble Slnwenbung be«

©»namft« jur Unfabrbarmacbung ber Sabnen. 3d) bin beute fn

ber Sage, 3bnen feljr »ottpänblge ©etalt« über tiefe Snpructlen

mittbellen ju fönnen, weldje bereit« In biefem 3aljre fowobl

bet ben guptruppen at« bef ter Gaoatterie in .Kraft gefefct

wetben fett.

©snamtt IP, wte ©le wiffen, eine SWengung oon SJtitro»

glgcerfn unb Älcfetfjuljr. SDa« für ben gelbgebraudj ber franjö»

Pfdjen Slrmee angenommene (DMfdjung«oet$ältnlfj jelgt 75°/o9ti«
tregttjcerln. SBei weit größerer SBrifanj al« ba« gcwöbnlldje

©djwarjpuloer tp biefe« Präparat Biet (elfter unb ungefä^rtidjer

ju bebanbetn, al« {ene«.

(SDie folgenben SSu«rfnanberfejjungen be« ©errefponbenten über

bfe ©igenfdjaften be« ©»namft, ble Slrt, ba«felbe jur ©nljün»

bung ju bringen, bie SJtoUjwenbigfeit, e« »or geudjtlgfett ju
fdjüfen, ble ©rfdjeinungen beim ©efrlcren beefelben u. f. w.
blieben bler weg, well pe fn unferer Slrmee al« »otipänbig be>

famtt »orau«gefefjt werben fönnen; — e« fommen bjer nur jene

Slngaben ber ©orrcfponbenj jur SBeröffentlfdjung, weldje bfe

In granfreidj getroffenen (Jtnrfdjtungen ber ©prengmunltton er»

fennen laffen.)
SDfe S ü n b f a p f e I, burdj beren SDctonatfon fca« ©tjnamft jur

©rplopon gebradjt wfrb fp eine $ülfe au« Parfem Äupfer,
wetdje etn (Sramm Änaüquecfplber enthält.

SDfe Sprengpatrone bePefjt au« efner an efnem ©nbe

»erlösten, am anberen burctj einen burdjlodjten ©eitel gcfdjtoffe»

nen Sffirtfjbledjrölire, gefüllt mit ©tjnamit. ©fe jur ©Infüfjrjng
be« Sünber« bepimmte Oeffnung fp für gcwöbnlidj burd) efnen

§oljfeit mit fnpfernem Jftlnge »erfdjtoffen; bfe ganje SBüdjfe fn

SBergamcntpapfcr efngitjünt unb »erflebt. Swei fotdje ©preng»

Patronen bilben jufammen bie jur fflreeb,ung einer ©djfene nötbige

Sprenglabung; man legt pe mit ben ©nben jufammenPojjenb,

unb gfebt nur einer ben Sünber.

©leSünbung erfolgt burdj efn ©tuet Sfcfforbfdjnur »on 1.5 m.
Sänge, an beren ©nbe bfe Jtapfet (burdj Sufammenflemmen ber

J&ülfenwanb um ba« fjtnetngeftecfte ©djnurenbe) befepigt wfrb.

©fe SBrennbauer ber SBfcfforbjünbfdjnur beträgt ungefähr efne

©ecunte per efn ©entimeter ber Sänge. Um ben Sünber tn ble

SBatrone »fnjufübren, wirb ble erpdjtlldj ober bem £ofjpfropfen
angebrachte SBaplerftappe weggeriffen, ba« $ofj am SRIngdjen er»

fafjt unb berau«genommen,. unb an beffen ©teile ble Äapfel etn»

gefegt, ©le Slnbrennung ber SBfefforbfdjnur geftfjfetyt, tnbem man

Pe auf 1—l1/» cm. »om freien ©nbe mit etnem SWeffer fpattet,
unb In ben ©djllfc einen Suntenfdjwamm einfügt, weldjer bann

burdj SBerübrung eine« anberen brennenben ©tüddjen« ©cfjwamm

entjünbet wfro.

(Sranäport be« ©^namtt« bet ber Slrmee.) ©er
Slrtttlerfe»SBarf eine« Jcben Slrmeccorp« wtrb »on nun an efnen

Sffiagen tyaben, weldjer enthält:
22SPatronen»SBerfd)!5ge, fn jebem 75 Surfen ju 200 ®ramm

unb Sünb[djnur.
1 ÄiPdjen Äapfctn mit 108 ©djaa)teln k 30 Äcipfetn.

1 AIP« SBetfjeuge, barunter 24 Sangen (jum Äfemmen bet
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Groß ist endlich das Feld des Unterrichtes.

Wie viele Vorstellungen sind dem Geiste des jungen

Soldaten nahe zu bringen I — Wie lohnend

ist es, seinen Blick zu erweitern und hinzuweisen

auf das erhabene Bild eines großen, mächtigen

Staates von Völkern, welche in ihrem geliebten

Monarchen die Gewähr ihrer Ehre und ihres
Wohlseins erblicken I

Wie ausgedehnt und mannigfaltig sind die Zweige
des Unterrichtes, die bestimmt sind, dem Geiste
und dem Gemüthe des Soldaten die Eignung für
die Erfüllung seiner Aufgaben zu verleihen.

Durch den militärischen Unterricht soll die Waffe
in der Hand des Soldaten gleichsam lebendig werden

damit sie Tod und Verderben in die Reihen
der Feinde bringe. Durch den Unterricht schärft
stch der Blick — nicht etwa für die zu meidende

Gefahr, fondern für die Gelegenheit zum Siege;
durch den Unterricht wird der Einzelne ein
nützlicher Theil eines geordneten Ganzen; durch ihn
endlich erhält der Körper jene Kräfte, die ihn
befähigen, jedem Ungemache zu trotzen und dem

Geiste des Muthes, der ihn antreibt, willig zu
folgen.

Der Lehrer halte flch die erhabenen Ziele des

militärischen Unterrichts lebhaft vor Augen und
weder sein Eifer, noch seine Geduld werden jemals
erlahmen.

Der Lernende aber bedenke, daß er erst dann
den Namen eines Soldaten verdient, wenn er nebst
dem Willen auch die Fähigkeit zur Pflichterfüllung
errungen hat."

An die angeführten einleitenden Worte reiht
sich eine Besprechung über den Zweck des Jnstruk-
tionsbuches, nachher beginnt die artikelweise
Besprechung der einzelnen Abschnitte.

Obgleich das Buch ausschließlich, auf die
Verhältnisse des österreichischen Heeres berechnet ist,
so findet man doch manches darin, welches auch bei
uns stch verwerthen läßt. Von besonderem Interesse
dürfte die Schrift für diejenigen unserer Herren
Kameraden sein, welche sich Erringung des von der
schweiz. Offiziersgesellschaft ausgeschriebenen
Ehrenpreises zur Aufgabe gestellt haben.

Eidgenossenschast.

„Dufour-Stiftung."
Eingegangen laut letzter Anzeige in Nr. ö 3003 Fr. 95
Von der Rekr..Schule Nr. 33 Abtheilung Aerzte 185 —
II. Zahlung der Ofsiziers Gesellschaft des Cant.

Bern durch Herrn Commandant Brunner 352 „ 20
Vo» einigen Mitgliedern des Ofsizier« Vereine«

Basel-Stadt 150 -Von Ofsizieren, Unterofsiziere« und Soldaten de«

Bezirks Baden 13« „ —
3321 Fr. 15

Weinfelden, den 25. April 1376.

Hermann Stähelin, StabS-Oberlieutenant.

Ausland.
Frankreich. Da«Jnvaliden»Hotel tn Pari« hat gegen,

bärtig 597 Pensionäre. Hiervon haben 67 Beine oder Arme

amputili, IS sind blind, 2 taub, 9 t habe« geringe Gebrechen

und IVO sind überhaupt unfähig, gch einen Lebensunterhalt zu

schaffen. Dem Alter nach sind 157 Invalide» unter 60Jahren;
125 zwischen 61 und 70 ; 22« »on 70 bt« 8«; dieselbe Zahl

von 80 bis 90 und die Uebrigen übersteigen sogar dieses Alter.

Der Aelteste heißt Tatin, tst 93 Jahre alt und war mit eincm

seiner Kameraden, Dclbek, der etwa« jünger tst, in der Schlacht

bei Austerlitz. (N. m. Bl.)
Oesterreich. Die diesjährige Rekrutenetnstellung beträgt für

die tm Reichsrath e Vertretenen Königreiche und Länder 59,995

Mann, und zwar 51,541 Mann für die Truppcn des stehenden

Heere« und 5154 Landwehrrekruten.

Verschiedenes.

Frankreich. (Anwendungde«Dynamit«z,i Eisen-
bahn-Zerstörungen.) Jn meiner letzten Corresponde,,;

habe ich etner Instruction erwähnt über die Anwendung de«

Dynamit« zur Unfahrbarmachung der Bahnen. Ich bin heute in

der Lage, Ihnen sehr vvllständige Detail« über diese Instruction

mittheilen zu können, welche bereit« in diesem Jahre sowohl

bei den Fußtruppen al« bei der Cavallerie in Kraft gesetzt

«erden soll.

Dynamit ist, wie Ste wissen, eine Mengung von

Nitroglycerin und KIcselguhr. Da« für den Feldgebrauch der französtschen

Armee angenommene Mischungsverhältniß zeigt 75°/» Ni,
troglycerin. Bei weit größerer Brisanz als da« gewöhnliche

Schwarzpulver ift diese« Präparat »iel leichter und ungefährlicher

zu behandeln, al« jenes.

(Die folgenden Auseinandersetzungen des Correspondenten über

die Eigenschaften de« Dynamit, die Art, daêselbc zur Entzündung

zu bringen, die Nothwendigkeit, e« »or Feuchtigkeit zu

schützen, die Erscheinungen beim Gefrieren desselben u. s. w.
blieben hier weg, weil sie in unserer Armee als »vllständig
bekannt vorausgesetzt werden können; — es kommen hier nur jene

Angaben der Correspondcnz zur Veröffentlichung, welche die

in Frankreich getroffenen Einrichtungen der Sprengmunitton
erkennen lassen.)

Die Zündkapsel, durch deren Detonation das Dynamit zur
Erplosion gebracht wird, ist etne Hülse au« starkem Kupfer,
welche ein Gramm Knallqueckstlber enthält.

Dte Sprengpatrone besteht au« einer an einem Ende

»erlötheten, am anderen durch etnen durchlochten Deckel geschlossenen

Wcißblechröhre, gefüllt mit Dynamit. Die zur Einführung
de« Zünders bestimmte Oeffnung ist für gewöhnlich durch einen

Holzkeil mit kupfernem, Ringe »erschlossen; die ganze Büchse in
Pergamentpapier eingehüllt und »erklebt. Zwet solche

Sprengpatronen bilden zusammen die zur Brechung einer Schiene nöthige

Sprengladung; man legt sie mit den Enden zusammenstoßend,

und giebt nur einer den Zünder.

Die Zündung erfolgt durch ein Stück Btckfordschnur von 1.S m.
Länge, an deren Ende die Kapsel (durch Zusammenklemmen der

Hülsenwand um da« hineingesteckte Schnurende) befestigt wlrd.
Die Brenndauer der Bickfordzündschnnr beträgt ungefähr eine

Secunde per ein Centimeter der Länge. Um den Zünder tn die

Patrone einzuführen, wird die ersichtlich ober dem Holzpfropfen

angebrachte Papierklappe weggerissen, da« Holz am Ringchen

erfaßt und herausgenommen,, und an dessen Stelle die Kapsel

eingesetzt. Die Anbrennung der BIckfordschnur geschieht, indem man

sie auf 1—1^/2 om. »om freien Ende mit einem Messer spaltet,

und in den Schlitz einen Luntenschwamm einfügt, welcher dann

durch Berührung eine« anderen brennenden Stückchens Schwamm

entzündet wird.

(T ran Sp ort de« Dynamit« bei der Armee.) Der

Artillerie-Park eine« jeden Armeecorxs «ird »on nun an einen

Wagen haben, welcher enthält:
22Patronen-Verschläge, in jedem 75 Büchsen zu 200 Gramm

und Zündschnur.
1 Kistchen Kapseln mit 103 Schachteln à 30 Kapseln.

1 Kiste Werkzeuge, darunter 24 Zangen (zum Klemmen der
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Sünbfdjnur in bie ÄapfetHülfe), 24 geuerjeuge, ein Äipdjen mit

SRägeln unb efn SBafet SBlnbfaben.

200 ©anbfäcfc unb Sünbfdjwamm.
SBefm Slu«rücfcn in« gclo gfcbt ber Slrtflierfe.SBarf an febe

ber bte leiebte ©aoaHerie^33r(gabe bllbenoen ©«cabronen, unb an

eine gewiffe Slnjabl 3nfanterfe»SBataiUone fotgenbe Slu«rüPung ab :

1 flipe mit 25 SBatronen unb 25 m. SEtctfcrcjünbfctjnur,

2 3angen, 2 Jammer, 2 geuerjeuge, SBlnbfaben, SRägel uno

Sünbfdjwamm.
©ie Sufammenfefjung ber Sgnamft-.©etadjement« Ul ben gu|h

truppen H«oe idj in meiner legten ©orrefponbenj mttgetbellt;
idj »erootipänbige biefe Slngaben bleute burctj bie Sufammenfefcung

ber gteidjen ©etadjement« bei jeber ©«cabron ber leidjten Sa=

»äderte.

©iefe ©etadjement« bePefjen jebe« au« jwet ©orporalfdjaften

(eacouadesj, weldje getrennt ttjätlg fein fönnen; bte eine wirb

»on etnem MarcSchal de logis — bie anbere oon einem SBrfga»

bier befebligt, unb Jcbe bePefjt au« 4 SReftern, »on wetdjen efner

al« SBferbebalter bient. 3eber ber beiben UnterofPjlere erhält
2 Sünber, 2 SBorratljfapfeln, 1 geuerjeug, 1 Sänge unb Sünb»

fdjwamm.
3ebe« ©etadjement mup efn SWeffer bepfcen, ieber Stefter trägt

2 SBatronen fm SWantetfacf mft. — ©fe SRelter SRr. 1 ertjalten
überbfe« efnen Jammer, wetdjen Pe In ben SBacfriemen befepigen ;

bfe SRelter SRr. 2 einige SRägel, einen ©anbfaef unb etn SPafet

SSinbfaben. ©fcfe Scheren fönnen audj im S8etarf«fatte $uf»
naget nehmen. — ©er bei ber ©«cabron »orhanben« Ueberfdjuß

an SPatronen wirb jtt SIBagen nadjgefüHrt.
SBef ber Slnfunft am Drte, wo tfe Sprengung ftattfinben fott,

»erbirgt ber gübrer feine Scute fo »let al« möglidj, refogncScfrt
alletn ben genauen Slngrlff«punft unb fetjrt tjterauf ju fefnem

©etadjement, wetdje« abPfct, jurütf. — ©er SReiter SRr. 4 be«

wadjt bie SBferbe unb übergtebt bem @«couabe»©bef ble Spatronen.

SRadj ber franjöftfdjen SnPructton »om 31.3uti 1875 erfolgt
bann bte Sprengung*.Slu«füHrung In folgenber Sffieife:

1. ©Infadje SBredjung. ©« fp ble Slnbrfngung ber Sabung

»erjubereiten, burdj SBIofjtegung fcer ©djfene jwifdjen jwef ©djwet»

lern, auf efne Sänge »on 0.25 bt« 0.30 m. — ©er #oljpfropfen
etner ber Patronen wfrb tjerau«genommcn; beibe Patronen wer«

fcen bidjt anfdjliepenb an ben ©teg fcer ©djlene gelegt unb mit
©rbe In btefer Sage befepigt. ©er gübrer fefjt ben Sünber etn

unb »ottenbet felbft fcle ttmbüttung ober läpt pe unter feiner

Slafpctjt beenfcen, um bfe SBatronen oolipänbig ju bebeefen, fowie

audj nodj ben gröpten SEHeil ber Sünbfdjnur. ©ann fcfjt einer

ber SReiter nadj fcer oben erwähnten SBorfdjrlft geuer an. —
©le Beute entfernen Pdj, pfjen auf, unb fetjren fpäter jurücf, um

pdj »on bem SRefultate ju überjeugen.

©le Slnwenbung etner efnfadjcn Sabung bewirft eine SBredjung

»on 0.40 m. Sänge.

2. ©oppette SBredjung. Swef beiberfeft« eine« ©djwcller« unb

nalje an ben benadjbarten ©etjweOern angcbradjte Sabungen »on

200 ®ramm, tfe efne an ber^nnen», bfe anbere an ber Stußen»

fefte ber ©djfene angebradjt, bringen eine Serpörung »on 1.20

bf« 1.70 m. ©djlenentänge ^eroer. ©« genügt In bfefem gatle,
beffce Sabungen fcurdj efn ©tüd SBfctforbfdjnur ju entjünfcen, an

beffen beiben ©nben man bte Sünbfapfetn anbringt, unb fn beffen

SWftte ble ©djllfcung jur ©Infügung bc« Sünbfdjwamme« ge»

madjt wirb.
3. SBredjung »on jwet ©djwettem unfc 2.40 m. ©djlenentänge.

SRan »erwenbet für bfefe Slufgabe jwet Sabungen ju 300 ®ramm,
wetdje bef jwef nfdjt unmittelbar benadjbarten ©djwellern ange«

bradjt werben.

4. SBlerfadje SBredjung. SKan gtebt »fer Sacungen In »fer

auf efnanber fotgenbe Swffdjcnfelber, ble ©nbtabungen auswärt«,
bte Swtfdjenlabungen innerhalb. SWan erlangt auf btefe Slrt

efne ffla^nuntcr&redjung »on 5—6 m. Sffienn bie Sinie jwet
©etelfe bePjjt, geHen bfe befben ©«couaben unter Iljrem ©om*

tnanbanten »ereint »or; Jebe berfelben nimmt eine« ber ®efelfe
fn Slngrfff.

ßfnpdjtlid) ber Sffiabt be« SerPörungJpunfte« gilt:
1. 3n btn Krümmungen (Serpörung ter äuperen ©djtent).

2. 3n ben ©Infdjnttten, berart, bap etne parle SÖerramnttung

bnrdj bfe ©ntgleifung »erurfadjt werbe.

3. 3n ben SlbjwefgungSpcflett (fn bfefem gaüe befoe ®ele(fe

auf einmal ju jerpören, intern man eine boppelte Sabung im

plfjen Äreujung«wlnfet unb jwet efnfadje an bett äußeren ©djlc
nen anbringt).

4. 3t> ben SBaHnfreujungjpeden.

5. Unter ben ©refjfdjelben.
©Ie 3npructlon für ben ©ebraudj be« ©gnamlt« imppebjt

überbte« fotgente Dperationen:
1. Unbraudjbarmadjen »on ©epHüfcreHren: SBon rücfwärt«

fn ba« SRobr efn Sßacfet au« fo »feien SBatronen beflebenb etnju»

führen, al« fcer Innere ©urdjmeffer be« SRcHre« geflattet (fünf
bet bem 8 cm.«Äallbet, fedj« beim 9 cm.«Äallber); bet jwef

SBatronen bte Sünber einjufefccn; bte SRoljrmüneung fcurdj efnen

SRafenpfropfen ober fonpige« SWatertal ju »erbämmen unb geuet

anjufefcen.

2. ©te Serpörung be« Sffiafferreferooir« eine« SBabnbofe«: SWit«

tetp SBlnbfaben läng« ber Äcffelwanb etn bl« jwei SBatronen auf»

jutyängen, beibe mit Sünbern »erfeben.

3. Slbfdjnettung efner SelegrapHentfnfe: ©ine SelegrapHen»

Pange fällen, tnbem man an berfelben einen ®ürtel »on SPatro»

nen (n SWanneä^ö^e mit ©djnur ober SRägeln cber mttteip Sanb«

fäcfcn befepigt; in festerem gade fönnen ble ©äefe umgebunben

unb aufgefdjlagen werben, fo bap pe gttidjfam efne SRInne bitben,

in weldje bfe SBatronen @nb an ©nb gelegt werben fönnen.

»Jtadjbetn bte ©tange umgelegt ip, werben ble 3folatoren jet»
trümmert unb bte ©räbte burdjfdjnitten.

4. Serpörung einer Socomotioe: ©le »orfcere SHüre öffnen,

eine SBatrone In etner ber fcafetbp fidj jetgenben SRöbren jünben

unb bann ben Äeffel berPen matten.
©le Uebungen Im ®ebraudje be« ©»namit« Pnben gegenwärtig

bei ben Sruppen, fowobl 3nfanter(e at« ©aoatlerle, gleidjjetttg

mit ben Uebungen im ©tn» unb Slu«laben ber Sruppen jum
S8abnttar,«porte Patt. (De. U. SW. SBl.)

— (Slufwärmen be« ©tjnamit.) Stemlldj allgemein an«

gewenbet (p bie SWetbofce, ©gnamtt mlttetp warmen SBaffer«

aufjut^auen. SWan fdjüttet ba« über bem geuet erwärmte

SBaffer In etn tjötjernc« ®efäp, ba« beptmmt tp, bie gefrornen

SBatronen aufjuneHmen. ©« tp aber oabei wob.t ju beadjten,

bap ju jeber frtfdjen Operation audj neue« Sffiaffer genommen

werbe, benn, wie Idj felbft erfabren, ba« Sffiaffet nimmt ®t»certn

fau« ben SBatronen auf, weldje« bann al« gettaugen auf bem

Sffiaffer fdjwfmmt. SBürbe nun ea«felbe Sffiaffet oft gebraudjt, fo

fönnen Pdj jtemtldj bebeutenbe Duantltäten »on ®l»ccrln bem

SBaffer mfttfjeifen unb fcurd) SBerübrung mft ben (jefpen Äeffel«

wänben, tn benen ba« Sffiaffer gewärmt wtrb, eine ©rptoffon »er«

urfadjen. ©In foldjer gatt tp türjlldj bei ©prengarbetten tm

Santon ®laru« »orgetommen. ©« bürfte Pdj fomit eine anbe«

ebenfad« bort angewenbetc SWetyobe be« Stuft^auen« beffer em«

pfefjlen.

güdt man nämlfdj etne Äffte mit ©ägefpänen, bfe turdj län»

gerc« Siegen tn efnem warmen SRaume bfe Simmer= Temperatur

»on 13-17° SR. angenommen Haben, fo Hat man an bfefem

Slpparate efne SBärmequette, bfe, felbfl an einem falten Drte

ptactrt, Sage lang (»ermöge bet fdjledjten SBärmcteitung bet

©ägefpäne) fm 3nnetn bte jum SluflHauen ber ©»namltpatro«

nen notHwenbfge SBärme beHält. Slm Slbenb werben nun In ein

Heine« ©Igarrentlpdjen ble notHwenbtgen SBatronen für ben fot<

genben Sag gelegt unb am anberen SWorgen aufgebaut tyvotxs

genommen.

©er ©ebraudj einer fleinen Älfte empPeHlt Pdj be«Hatb, weit

bann ble SWöglfdjfeft, SBatronen tn ben ©ägefpänen ju »erltcren,

bei etnem etnlgermapen juoertäfflgen Strbelter ganj au«ge»

fdjloffen tp.
Somit bürfte woHf ba« oben angeführte SBetfatjren tn aden

gäden bfe gröpte ©ItHerHeit bet größter Sequemltdjfelt ber Sin»

wenbung bieten. H. St.

(„©er praftifdie !Wafdjincn»©onflructeur.'')
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Zündschnur in dte Kapsethülse), 24 Feuerzeuge, ein Kistchen mit

Nägeln und ein Paket Bindfaden.
2<X) Sandsäcke und Zündschwamm.

Beim Ausrücken ins Felo giebt der Arttllerie-Park an jede

der die leichte Cavallerie-Brigade bildenden EScadrvnen, und an

eine gewisse Anzahl Jnfanterie-Bataillene folgende Ausrüstung ab:
1 Kiste mit 25 Patronen und 25 m. Btckfcrdzündschnur,

2 Zangen, 2 Hämmer, 2 Feuerzeuge, Bindfaden, Nägel und

Zündschwamm.

Dte Zusammensetzung der Dynamtt-Delachement« bet de» Fuß-

truppen habe ich in meiner letzten Corresxondenz mitgetheilt;
tch vervollständige diese Angabe» heute durch die Zusammensetzung

der gleichen Détachements bei jeder Escadron der leichten

Cavallerie.

Diese Détachements bestehen jedes aus zwei Corporalschafte»

sesoouaelss), welche getrennt thälig sein können; die eine wird

»on einem ü^sröcksl às logis — die andere von einem Brigadier

befehligt, und jede besteht aus 4 Reitern, von welchen einer

als Pferdehalter dient. Jeder der beiden Unteroffiziere erhält
2 Zünder, 2 Vorrathkapseln, 1 Feuerzeug, 1 Zange und Zünd-

Jedes Détachement muß ein Messer besitzen, jeder Reiter trägt
2 Patronen tm Mantelsack mit. — Die Reiter Nr. 1 erhalten
überdies etnen Hammer, welchen sie in den Packriemen befestigen ;

die Reiter Nr. 2 einige Nägel, einen Sandsack und ein Paket

Bindfaden. Dicse Letzteren können auch im Bedarfsfälle
Hufnägel nehmen. — Der bei der Escadron vorhandene Ueberschuß

an Patronen wird zu Wagen nachgeführt.

Bei der Ankunft am Orte, wo die Sprengung stattfinden soll,

verbirgt der Führer seine Leute so viel als möglich, rekognoscirt

allein den genauen Angriffspunkt und kehrt hierauf zu seinem

Détachement, welche« absitzt, zurück. — Der Reiter Nr. 4

bewacht die Pferde und übergtedt dem Escouade-Chef die Patronen.

Nach der französischen Instruction »om 3 l. Juli 1875 erfolgt
dann die Sprengungs»Ausführung tn folgender Wetse:

1. Einfache Brechung. ES ist dte Anbringung der Ladung

vorzubereiten, durch Bloßlegung der Schiene zwischen zwei Schwellern,

auf eine Länge »on 0.25 bis 0.30 m. — Der Holzpfropfen

etner der Patronen wtrd herausgenommen; beide Patronen werden

dicht anschließend an den Steg der Schiene gelegt und mit
Erde In dieser Lage befestigt. Der Führer setzt den Zünder etn

und vollendet selbst die Umhüllung oder läßt sie unter setner

Aufsicht beenden, um die Patronen vollständig zu bedecken, sowie

auch nvch de» größten Theil der Zündschnur. Dann setzt einer

der Reiter nach der oben erwähnten Vorschrift Feuer an. —
Die Leute entfernen sich, fitzen auf, und kehren später zurück, um

sich von dem Resultate zu überzeugen.

Die Anwendung einer einfachen Ladung bewirkt eine Brechung

»on Ol« m. Länge.

2. Doppelte Brechung. Zwei beiderseits eines Schweilers und

nahe an den benachbarten Schwellern angebrachte Ladungen von
2<X) Gramm, die eine an der Innen», die andere an der Außenseite

der Schiene angebracht, bringen eine Zerstörung »on 1,20

bis 1.70 m. Schienenlänge hervor. ES genügt in diesem Falle,
beide Ladungen durch ein Stück Bickferdschnur zu entzünden, an

dessen beiden Enden man die Zündkapseln anbringt, und in dessen

Mitte die Schlitzung zur Einfügung des Zündschwammes

gemacht wird.
3. Brechung von zwei Schwellern und 2.4l) m. Schieuenlänge.

Man »erwendet für diese Aufgabe zwei Ladungen zu 300 Gramm,
welche bei zwet ntcht unmittelbar benachbarten Schwellern
angebracht werden.

4. Vierfache Brechung. Man giebt »1er Ladungen in »1er

auf einander folgende Zwischenfelder, die Endladungen auswärt«,
die Zwtschenladungen innerhalb. Man erlangt auf dtese Art
«ine Bahnunterbrechung von 5—6 nr. Wenn die Linie zwei

Geleise besitzt, gehen dte beiden Eêcouaden unter ihrem
Commandanten vereint »or; jede derselbe» nimmt eine« der Geleise

in Angriff.
Hinsichtlich der Wahl de« Zerftörungspunkte« gilt:
1. Jn den Krümmungen (Zerstörung der äußeren Schiene).

2. Jn den Einschnitten, derart, daß etne starke Verrammtung

dnrch die Entgleisung verursacht werde.

3. Jn den Abzwetgungsstclleu (tn diesem Falle beide Gelelse

aus einmal zu zerstören, indem man eine doppelte Ladung im

pitzen Kreuzungêwinkel und zwei einfache an den äußeren Schienen

anbringt).
4. Jn den Bahnkreuzungistelle».

5. Unter den Drehscheiben.

Die Instruction für den Gebrauch de« Dynamit« empfiehlt

überdie« folgende Operationen:

1. Unbrauchbarmachen von Geschützrohren: Von rückwärts

in das Rohr etn Packet au« so viele» Patronen bestehend

einzuführen als der invere Durchmesser de« Rohre« gestattet (fünf
bei dem 3 «in.,Kaliber, stch« beim 9 orn.-Kaliber); bei zwei

Patronen die Zünder einzusetzen; die Rohrmünrung durch etnen

Rasenpfropfen oder sonstige« Material zu verdammen und Feuer

anzusetzen.

2. Die Zerstörung de« Wasserreservoir« eine« Bahnhofe« : Mittelst

Bindfaden läng« der Kesselwand ein bi« zwei Patronen

aufzuhänge», bcide mit Zündern »ersehe».

3. Abschneidung etner Telegraphenlinie: Eine Telegraphen-

stange fällen, indem man an derselben einen Gürtel vo» Patronen

in ManneShöhe mit Schnur oder Nägeln oder mittelst Sand-

sacken befestigt; tn letzterem Falle können die Säcke umgebunden

und aufgeschlagen werden, so daß sie gleichsam eine Rinne bilden,

in welche die Patronen End an End gelegt «erden können.

Nachdem dte Stange umgelegt ist, werden die Isolatoren
zertrümmert und dte Drähte durchschnitten.

4. Zerstörung einer Locomotive: Die vordere Thüre öffnen,

eine Patrone in einer der daselbst stch zetgenden Röhren zünden

und dann den Kessel bersten machen.

Die Uebungen tm Gebrauche de« Dynamit« finden gegenwärtig

bei den Truppen, sowohl Infanterie al« Cavallerie, gleichzeitig

mit den Uebungen im Ein- und Ausladen der Truppen zum

Babntdar,sp°rte statt. (Oe. U. M. Bl.)
— (Aufwärmen deê Dynamit.) Ziemlich allgemein

angewendet ist die Methode, Dynamit mittelst warmen Wasser«

aufzuthauen. Man schüttet da« über dem Feuer erwärmte

Wasser in ein hölzernes Gefäß, da« bestimmt tst, die gefrornen

Patronen aufzunehmen. Es tft aber dabei wohl zu beachte»,

daß zu jeder frischen Operation auch neues Wasser genommen

werde, denn, wie ich selbst erfahren, da« Wasser nimmt Glycerin
kauê den Patronen auf, welche« dann al« Fettaugen auf dem

Wasser schwimmt. Würde nun dasselbe Wasser oft gebraucht, so

können sich ziemlich bedeutende Quantitäten »on Glycerin dem

Wasser mittheilen und durch Berührung mit den heißen Kessel»

wänden, in denen da« Wasser gewärmt wird, eine Explosion »er»

Ursachen. Ein solcher Fall ist kürzlich bei Sprengarbetten im

Canton Glaru« «orgekommen. E« dürfte sich somit eine ander«

ebenfalls dort angewendete Methode des Aufthauen« besser

empfehlen.

Füllt man nämlich eine Kiste mit Sägespäne», die turch

längeres Liegen in einem warmen Raume dte Zimmer-Temperatur

von 13-17° N. angenommen habe», so hat man an diesem

Apparate eine Wärmequelle, die, selbst an einem kalten Orte

placirt, Tage lang (vermöge der schlechten Wärmeleitung der

Sägespäne) im Innern die zum Aufthaue» der Dynamttpatro-

ne» nothwendige Wärme behält. Am Abend werden nun tn ein

kleine« Elgarrenkistch«» di« n«ihw«ndtge» Patron«« für den

folgenden Tag gelegt und am anderen Morgen aufgethaut hervor»

genommen.

Der Gebrauch ciner kleinen Kiste empfiehlt fich deshalb, weil

dann die Möglichkeit, Patronen in den Sägespänen zu Verlieren,

bet einem einigermaßen zuverlässigen Arbeiter ganz
ausgeschlossen tst.

Somit dürfte wohl das oben angeführte Verfahren in allen

Fällen die größte Sicherheit bei größter Bequemlichkeit der An»

«endung bieten. II. 8t.
(«Der praktische Maschinen-Constructeur.")
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